
  
 Die Wiener Bibliophilen-Gesellschaft existiert seit 1912 

und ist die Vereinigung der Österreichischen 
Bücherfreunde.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Die Wiener Bibliophilen-Gesellschaft 
freut sich, zu einem  kleinen Festakt  
einzuladen 

 
 
 
  
 Bei Teilnahme wird um Anmeldung 

bis 30.11.2012  an peter@scheipl.at  
 gebeten 
 
 
 __________________________________________________ 
 Wiener Bibliophilen-Gesellschaft, Vorsitzender  Univ.Prof  Dr.Manfred 

Tschurlovits,   Postadresse:  Mag.pharm. Helmut Kowarik Apotheke zum 
Goldenen Reichsapfel e.U. Singerstraße 15 A-1010 Wien,  

   

WIENER  
BIBLIO 
PHILEN 
GESELL 
SCHAFT 

 
100 JAHRE 

19WBG12 

 
         http://www.wiener-bibliophile.at 

 
 



 
 
 

Programm 
 
15.00 s.t Generalversammlung der WBG 
Gesonderte Einladung, nur für Mitglieder  
 
16.00 s.t Festakt 
  Begrüßung 
+ ÖNB Johanna Rachinger   
+ WBG  Manfred Tschurlovits 
      
  Vorträge,  Vorsitz: H. Lang 
+ Manfred Tschurlovits: WBG- die frühen Jahre 
+  Herbert Zeman "Seh jeder, wo er beginnen kann - 
    Der Mensch fängt beim Bibliophilen an." - Von Sinn  
    und Ziel ein Bücherfreund zu sein 
  Führung 
  + Hans Petschar  Führung Fideikommissbibliothek 
 
+++Ausklang Wein und Brot www.zillinger.at 
 
  
 
 
 
__________________________________________________ 
Generaldirektorin Dr. Johanna RACHINGER 
Direktor Dr. Hans PETSCHAR 
Univ.Prof .iR Dr. Manfred TSCHURLOVITS 
em.Univ.Prof. Dr. Herbert ZEMAN 
Hofrat iR Prof.Dr.Helmut LANG 

Österreichische Nationalbibliothek 
Bildarchiv und Grafiksammlung 
Fideikommissbibliothek  
Eingang Heldenplatz 
Völkerkundemuseum 
4. Dezember 2012 
15.00 Uhr  
 

 

Die ehemalige 
„k. u. k. Familien-Fideikommissbibliothek“ FKB  
umfasst an die 116.000 Bände. Sie verdankt ihren 
Ursprung der Bücherliebe und Sammelleidenschaft von 
Kaiser Franz I. und beinhaltet Werke der Literatur, 
Geschichte, Technik, Naturwissenschaft, Geografie und 
Philosophie. In seinem Testament vom 1. März 1835 
verfügte Kaiser Franz I., dass seine Privatbibliothek fortan 
ein „Primogenitur-Fideikommiss“ für seine männlichen 
Nachkommen bilden sollte. Am 24. August 1849 
unterfertigte Kaiser Franz Joseph I. ein Dokument, das 
sämtliche Werke der kaiserlichen Privatbibliothek zu einem 
unveräußerlichen Fideikommiss für die männlichen 
Nachkommen Kaiser Franz I. nach dem Recht der 
Erstgeburt erklärt. 1921 wurde die Fideikommissbibliothek 
in das Eigentum der Republik überführt und der 
Nationalbibliothek angegliedert.  

unterstützt von:


